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L MERMIS
Mittwoch, den i0. April

drt Deutfüilnnds
Abwehr des britilitien Reulratiiiilsbructies - Diinemart und Noruiegen

unter deutlthem sthub
Jn frecher Verhöhnung des Völkerrechlg hat England in der Ntlchl IiUM MOUMg M Ade« Uokwäslsjändgskegkx

gewässern an drei Stellen Minen ausgelegt, öantithie norivegischen holieitgrechke 098¬�? ·· kkkik··kl·eled· · ·· Gewand·biete durch eine kriegshandliing zum kriegggebie·t· gemacht. Der Pllklfet »ExC2Ii10k· 95i?� e S · W e n" ·· und
mit der höhnischen Bemerkung, die Weskmächte hallen schNIIUUSsk THE« NVUIVCUZF d« Zahnebzmgen Manne· �einen
die Londoner ..Timeg&#39;« versichert in aller Offenheit,� daß es stände! dleism Ujiskhvkkev Rschks Ujch S�: ·· meAnstatt handele, um einen ersten Schritt im Zuge einer MIAUUIUFIICIEU Vom« « »Und sp f" e? «: �u aschsien
Reichgregieriing hat Beweise dafür in den Händen, daß England und Irankreich BEFORE· M e? g er· g· ndg
Tagen bestimmte Gebiete der. nordischen Staaten besehen wollten, um vorn Norden m15 m dle Flut! e meins au ··ooraufiofaen. Jn dieser Stunde hat Deutschland den Schutz der Iieutralitat übernommen und durch einen ··ilzschn·e e·
Schlag hie Pläne Englands und Frankreichs: oereitelt. Starke deutsche Truppeii aller Wehkmschkkele im · U
Däneniark und Rot-wegen eingeriicft, um den europäischen Norden. vor der beabsichtigten Besetzung durch englisch·
sranzösische Streitkräfte zu schützen. Die dänische Fiegieriinghat den deutschen Schutzkiereitxszanerkaniit und die
Bedingungen akzeptiert. Gleichzeitig haben die danischen Behordeii ihre vollste Oohcsltksi zU9EiIchSkk«

Der Anstatt der Aktion
DNB. Berlin, 9. April.

Seit Dienstag früh Einriicken deutscher �Truppen. �
Mineiisperren zum Schutz der Operationen.

·· Das Oberkonuiiaudo der Wehrmacht gab am Dienstag
fruh bekannt:

Um dein in Gang befindlichen kritischen Angrisf auf
die Neutralität Däneniarkg unh Verwesens enlgegguziik
irr-Zeit, hat die deutsche! kiieljrniaiiii den lieirsassitetkzn Schutz
dieser Lstaciieu ühernonnnett. häerzu find sicut-e ciiorgtci
in beiden Lands-n starre dsziitsclze Kriifie aller Wehriuachb
teile eingeriirki haut, gelanhel.

Zum Schutze dieser Operationen find umfangreiche
Aiineiisperreii gelegt worden.

Berlin in Fuiüiiviuitiuiig
Die Nachricht von dein blilzariixiim Eingreifen Deutsch-lauds iiii Nordraiiiii Europas, mit dei1i die englischen

Sirtcgsausiveiiiiiigspläiie vorbeugend itnterbtinhen werden.verbreitete sich wie ein Lauffeuer in her Neichshaii tftadi
Als Reichsmiiiister Dr. Goebbels iiiii l0.45 u r ini
Rundfuiik die Sondcrmeldiing über diese Nachricht deiii deut-
schen Volke bekauiitgab. löste sie gefpanuteste Anteilnahme
aus, die sich bald auch auf die Straße übertrug. Die Ver-
lagshäiiser waren in kurzer Zeit voii einer großen Menschen-
menge umringt, unh ein wahrer Sturm fehle aus dieåeitiingshiiiidler ein, als sic mit den Extrablätteru aus dietraße kamen. Auch die Radiogeschäfte waren von dichten
Massen itmlagert, die mit ateinloser Spaniiiiug die seufatio-
uelkeu Soudernieldiiiigeii erwarteten, die Reichsininifier Dr.
Goebbels deui herrlichen Volk durch den Nundfuuk bekannt«
gab. Ueberall in den Straßen bildeten sich große Gruppen,ie sich gegenseitig über die Ereignisse unterrichteten: uuhihrer Freude darüber Ausdruck gbaben, daß die deutsche Wehr-macht auf Geheiß des Führers em verbrecherifchen Anschlag
des Pluiokrateiiklüngels zuvorgekommen ist und die skaiidi-
avischen Völker davor bewahrt, daß ihre Länder» zuin Schau«lah vielleicht fnrchtbarfter Kainpfliaiidliiiigeii werden.

Das iuilihikljiiemorandum
Die Dcutsche Rcichsrcgicruiig hat hcr norwcgischeii

-bzw. her hünifchcn Regierung folgendes Memoraiidiiiii
�anr Ucberuahme des bewaffneten Sihiitzcs fiir Norwegciisuiid Däneiiiark übermittelt:

Entgegeii dem aufrichtigen Wunsche des deutschen Volkesfund seiner Regierung, mit hein englischen iiiid frauzöfisihcii
Ins? i·u·Fdriedci1 iiud· Freiiuotifihadfifzii lebeii, und irfotz dese en c eu veruuu iigen Nruu e zu einem ge, en eitigenSlre·i·t·,·«l!a·l·i·eik·d··ie 9gsachthabe·r» in Houdou und Vzaris deinhetit eii o eii rieg er art.

�JJiit der Euifcsfeliiiig dieses voii ihiieii seit laiigeiii vor-
bereiteten!, getgenfchen äiälcxikcllsid bog· D·eiitf··cheii fggclies i3iii·d ··dieE "ieiiz es eui Jeu o e geri iecii ugri rieges Ja enE.xilifglaii·d ggh�raönlrteidi den Seekrieg auch gegeu dienenira e e er nne.

Indem sie zunächst unter völliger Nlifzachliiiig der primi-Jiviieii Regeln des Volkerreckiis veriucliten. die f: n n ae r b l · k-

rahe gegen deutsche Frauen, Kinder und Greise zu errichten,unterwerfen · zugleich auch die neutralen Staaten ihren
riicksichtslofcu Blockademaßiiahniein Die unmittelbare Folge
dieser von England iiud Frankreich eingeführten völkerrechiss
widrigen Kampfmeihodeiy denen Deutschland mit seinen Ab-
wehrmaßuahiiieii begegnen mußte, war die sch w e rst e Schä-digung der neutralen Schiffahrt iiiid des ueiitra-
leii tjsaiidels Dariiber hinaus aber versetzte dieses englische
Vorgehen dem Neuiralitatsbcgriff an sich einen bernichteiihcuschlug.

. . � 4 »« «. «Englands flagrante-Dr iskssetixinhruüi
Deuifchlaiid seinerseits ist« gleichwohl beftrcbt geirtcieii, diekiieclitc her �Jieittraicn dadurch zu iriah-rcti, das; es dcu Sei-krieg

auf die zwischen  Dciitfcliliiiid und feinem Gegner liegcuhcu
Tilicereszoiieii zu bcfchriiiileti suchte. Dciiigcxfciiiilicr ift Einf-laiid in her Absicht, die Gefahr vou feinen Jufclu glim-
leiikeii iiud gleichzeitig hen tzaiidcl Dciiisclilaiids mit der neu-
traten Welt zu nnierbiiihen, mehr iiud mehr darauf auägrsgangcii, hcn Sei-krieg in hie lsieiviiffer her Neutralcu zu tragen.
Ju Verfolg dieser echt britiichen siricgfiihrititg hat Eiiglaiid iniuimer steigendem Aiaße unter flagiauiciii Vriuh des Völker-«
rechts kricgerische Haudliiiixieii zur See iiud iii der Luft auch inden Hoheitsgewiisserii iiud Hohcitsgebieieii Däuciiiarks undNorwcgens vorgenommen «

Deutschland hat hicfe Eutivickliiiig voii Beginn des Krie-
ges an boraußgeiehen.  hat hurch feine innere unh äußere
Wirtschaftspolitik hen Versuch her britifchen Huugeiblockadegegeu das deutsche Volk unh die Abfchuiiruiig des dciiticheic
Handels mit hen neutralen Staaten zii verhindern gewußt.

Dies ließ iu hen leisten Nioiiaieii immer mehr den
völligen Zufauiuieiibrucli der britifcheii Blockade-
politik zu Tage treten. _ »Diese uiwickliing sowie die Aussichtslosigkeii eines direk-ten Aiigriffes auf die deutschen Wcflbefeftigiiiigeu iiud die iu
England unh Frankreich stetig wachsende Sorge vou hen erfolg-
reichen deutscheu Gegenangriffeu zur See und· in der Luft,aben in letzter Zeit iii erhöhtem Maß dazu geführt. daß beideäiider oerfticheti, tnit allen Mitteln eine Veklageruiig
des Kriegsfchauplatzes auf das iieiitrale Fefkland initiih außerhalb Europas vorzunehmen. D England iiud
Frankreich hierbei in erster Linie die Terriiorieii her kleinen
europiiischeii Staaten iin Auge haben, ist der britifchen Tra-
dition entsprechend selbstverständlich. Ganz offeii habe« dle
englische« und französischen Staaisiuäiiiiei in hen letzieii Mo-
iiaieu die Ausdehnung des Krieges aufspdiese Gebiete zum
siraiegifiheii Grundgedanken ihrer liriegfiihriiiig proklamiert.

Fännlaiidhilie sollte nur Vormund fein
Die erste Gelegenheit hierzu boi her ru··f·s·ifch-fi·nui-

fche Konflikt. Die englische unh frauzosiiche Siiegterttiighaben es in aller Oeffeutlichkeii ausgefprocheiudaß fie gewilltwaren, tuit iiiilitäriidyeii Kräfte« in dcu Konflikt �sittlichen her
Sowietiiiiioii iiud Fiuulaiid eiuziicireifeii iiud · fur das Ge-bici her uorhifcheti Staaieii als Operaiioiisliasis zu benutzen.
Allein hcr entgegen ihren Wüufchcii iiiid Erwartungen er-
folgte schnelle Friedeiisfchliiß im Norden hat fie gehindert,
schon daiuals diesen Entschluß durchzuführen. Wenn die engli-
schru unh französischen Siaaisiuäiiiier nachträglich erklarthaben. daß sie die Durchführung der Akiioii vo·i·i der Zustim-
muiig her beteiligten norhifchen Staate! alihangig machenwollt-m, so ist das eine grobe llnmahrheit.

Die sieichsrcgicriiiig hat den dokumciitatifcheii Beweis
dafür in Händen, das; England iiud Frankreich gcmciiifaiii
beschlossen hatten. hie Aktion durcli das Gebiet der nordi-
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scheu Staaten, gegcbcucusalls auch gegeu dcrcii Willen,
hurchatifiihrcn.

Das Entscheidende ist aber folgciides: aus der Quittung}
her französischen iiiid euglischcii Iiegicriiug vor iiud nach »dem
sowjelriiffifclkfiiinischeii Friedeusfcliliiß uud aus den der Reichs-
regieriiug vorliegenden Unterlagen geht einwaudfrei hervor.
das; der Entschluß. Fiuulciiid Hilfe gegeu Rußlaiid zu bringen.darüber hinaus noch weite r e nP l a n e n dienen Mitk- DIEdabei vou England unh Frankreich in Skaudinavieii mit ver-
folgte Ziel war unh ift vielmehr:

l. Deutschland durch die Bcfclzuug voii Narvik vou
feiner nijrhlichcu Erzziifiihr abzuschneiden uiid

2. durch diese Laiidiiiigf cuglisclisfraiizosisclicr Streit:
kräftc in hen fkaudiiiavifclicii Laudcru eine uciic � traut au
errichten, itin Deutschland flaukierciid voii Norden her an:
grcifcu zu könnt-it.

Hierbei fallen die Läiiderjies Nordens den englisch-kraft-kösisclicii Eruption als Kricgsichaiiiilatz dienen, ivcihtelld VII»iiordischen Völkern nach alter englischer lleberlteferuiig hzeiicbrrnahiiie hcr Rolle von Hilis- iiud Sölhiierirunhen stillt»dacht ist. Als dieser Plan durch hen ruffifclyfitiitifchett Friedens-«
schluß zunächst durchkreuzt worden war, .erhieli die Reichs-regieriing immer klarer davoii Kciiutuis, daß England iiud
Frankreich bestimmte Versuche unternahmen, iim ihre Absichten «alsbaldin anherer Form zu· verwirklichen. Sri dein ständigen-Drang. eine Jnterveiitcon ini Norden vorzubereiten.·habeii.henii auch die englische unh franzosifche Regierung in hen
letjten Wochen ganz offen die These· proklamiert. es durfe inhigieni Kriege keine· Neuiralitat geben. uuh es sei diePflicht der kleinen Laiiden sich aktiv am Kamvfgegen Deutsch-
land zu beteiligen. Diese These wurde durch die Propaganda
deiYPzieftniachie vorbereitet iiud durch immer stärker werdende
iiolitiiche Druckversuclse auf hie uctitraleii Staaten itnterfttttsr.
Die konkreten· Aiachrichieii ubcr bevorstehende Lauduiigsvcis
suchedcr Weitmacliie in Skaiidiiisivieii liauften sich· in letzter
Zeit iuiiiicr iuchrszVseiiii aber· iiberhaupi noch her leiseste Zuver-fel an dgm endgültigen· Cirnticliliiiz der· Wcjiiiiiiclite zur Stile!�bciitioii iuibiordeirlicfteheii konnte. so iit er in dcu letztes!Tage» endgültig licscitizil iriorhrii:

die  if? izi den Basis; ran ein«-band-
freien Hinter acn haiälr pef-ittegt, Ifstxsz Zug-Sand iiud Zenit?-
-·."·8.»-«! lr- «« "n,  »� "·«-·T:: 2:73 a? °� ««:""·::si Isxirggn
«» «  L  ca.13; Bei: taors xfsrjen kszkaien zu�am.

Die iiordifclieii Staatcii haben ihrerseits dcu bisheri-
gcii llebeisgriffeii Eitgkiiiids iiud Frankreichs nicht nur feinen
JWiderslaiid entgegengesetzt, foudcrii selbst schwerste Eiugriffe inihre Hoheitsreclfte ohne e n t f p r c ch e u h e G c g c u iii a f; -nahmen gehulhet

Deutisiilnnd iibernininii den söctnib
des Nordens

· Die Reichsregleriiiig muß daher annehmen, daß hie König-
l»ich-Norivegische Regierung die gleiche Haltung auch gegeu-ubex hen fehl geplanten unh vor ihrer Durchführung stehenden
Aktionen Englands und Frankreichs einnehmen wird. Aber
selbst wenn die KönigliclpNorivegische Regierung gewillt wäre,
Gegenmaßiia iiieii zu treffen, so ist die Neichsregieriiiig sichharnber ini lareii daß die iiorwegisclieii iiiilitärischeu Kräfte
nicht ausreichen wurden, um deii englisch-französischen Aktionen
erfolgreich entgegentreten au können.

In dieser entscheidenden Phase des dem deutschen
Volke von England und Frankreich aufgezwiiiigciicii
Existcnzkampfes kanii dic Rcichsregicruiig aber unter kei-
nett Umständen dulden, das; Skandiiiavieii voii dcii West-
machteii zum Kricgsschaiiplalz gcgcii Deutschland gemacht
unh das uorwcgtschc Volk, sei es direkt iihcr indirekt, zum
Krieg gegcii Deutfchlaiid iuifzbraiiclit wird.

Deutschland ist nicht gewillt, eine solche Verwirklichung
der Plane seiner Gegner iiutätig abzuwartcii oder hin-
zunehmen. Die Reichsrcgicruiig hat daher mit hciti lirutis
gen Tage bestimmte militiirische Opcratioiicii eingeleitet,
die zur Bcfetziiiig strategifch wichtiger« Punkte aus nor-
wegifchciii Staatsgebict fiihrcu werden. Die iiicichsregics
rung iibcruiitimt haniit während dieses Krieges den Schutz
des Köuigreichcs Norwegeiu Sie ift entschlossen, vou setzt
ab iiiit ihren löiachtiiiittclii den Frieden iiii Nordcii gegeu
icdcu cuglisckpfraiizösifchcii Aiigrisf zu verteidigen iiud end-
gültig sichcrziistclleii.

Die Neichsregieriiiig hat diese Eutivickliiiig nicht gewollt.
Die �Bcrantroortuitg hierfür tragen allein England und �Kraut:reich. Vcide Staaten verkünden zwar licuchleriscli hen Schutz
der klciucu Länder. an �I�ahrheit aber bergewaitigeit fie hiefe.
in her Spoffiiiing, dadurch ihren, gegeu Deutschland gerichteten.la ·· offeiier verkiiudcieii Vcruichiiingsivilleii verwirklichenzu können.

Die deuifclieii Truppeii betreten deii iiorweglscheii Bodenhaher nicht in ieiiihieliaer Gciiiiiiuiia. Das deutsche Oberkonii



tnaudo hat iticht die Alifictih die voit deti deutschen Truppeii
besetzten Puusle als Operationsbasis zuni Kainpf gegeti Eng-lattd tu lienulzctt, solaiige es tiichi durch Nlaßiialttttett Ettglciiids
und Frankreichs hierzu gezwungen wird. Die deutschen iiiilitäris
selten Operationen verfolgen vielmehr ausschließlich das Zield e r S i ch e r n n g d e s N· o r d e it s gegeii die beitbsichtigte
Besetiiitizt iiorivegifcher Stiitiptiitkte durch englisclpfraiisösifcheStrettkritfte

Die Reichsregieruug ist überzeugt. daft sie mit dissser
Aktion zugleich auch den Interessen Iiortvegeng dient. Denn
diese Sicherung durch die deutsche Wehrmacht bietet für
die skandinavifcheit Völker die eiuzigsle Gewähr, daß ihre
Länder nicht während dieses Krieges doch noch zum
Schlachtseld und zum Schauplatz oielleicht surchtbarster
äampfhandlungen werden.

Die Reichsregleriitig erwartet daher, daß die Königlich-
Nortvegifche Regieriittg und das tiortvegifche Volk dein deutschen
Vorgehen Verständnis entgegeubriiigen itiid ihm keinerlei
Widerstand eutgegcitsetzetu Jeder Widerstand ttiiißte nnd würdevon den eingesetzten deiitschen Streitträfteit tttit alten Niitielti
gebrochen· werden und daher nur zit eiuent völlig nutzlosen
lutvergießett fuhren. Die-Kötiiglicli-Norivegisclie Regierungwird deshalb ersucht, 111i_t größter Lieschleiiitigtittg alle slJiaßsnahmen zu treffen, tttit ftcherzustellem daß das Vorgehen der

deutschsti Truppett ohne Reibung itiid Schivierigkcttett er-eti atiii.folg
Jn»dctti Geiste der seit jeher bestehenden guten deutsch-tiorioegittlteti Veziehtitigett erklärt die liieichsregieriittg der

KönigstchsNortiiegifclteti Regierung, das; Deutschland trittst die
Abfiiht tttit, durch ihre Nkafztiahtiietrdie territoriale Jittegritiitnnh politische Unabhängigkeit des siönigreichs Vkortttegeit jetztoder in der Zukunft aitziitasteir.

Neuer deutsiitesltiiiiell an Hierwegen
»Widerstatid völlig fiiiiilos«

Der deutsche Gesaiidie iii Oslo, Dr. Bräiier, empfing
am Dienstag Vertreter der itorwegifchett Presse tind gab ihneneinen n e u e n A v v e ll bekannt, den er ain Vormittag a n di e
iiortvegische Regierung gerichtet hatte. Er autet:

»Ja Wiederholung des Appclls von hetite tnorgen möchte
ich die iiorivegifilte Regierung tttit allein Ernst nochittals dar-
auf hinweisen, das; norivegifchet Widerstand gegen die von unseingeleitete Aktion völlig sinulos und uitr geeignet ist, die Lage
für Norive en auf das eriisteste zu oerfchliittmern d! wieder-
hole, dafz eutschland nicht die Llköcht hat, durch eine Mask-
nahmendie territoriale Jutekgrität nnh politischeU n a b h ä n g i g l e it des Köttigrei is Norioegen ietzt oder in
Zukunft anzutasten.«Der Gefandte wies mit Nachdriick darauf hin. daß die
deutschen Maßnahmen in D ä n e m a rk tu planmäßiger glatter
Durchführung ohne Kainpfhatidlitng vonstatten gingen. Die
dänische Regierung habe zwar atis forniellen Griiuden pro-
testiert, habe aber fachlich die deutschen Forderun-g e n a ti g e it o m m e u und verständnisvoll ihre Neutralität
unter den Schutz Deulfchlands gestellt Zttm Schlusse erklärte
Dr. Bräiter, daß die Evaliiierutigstnaßnahnieu ivenig zur Be-ruhigung des Laiides beitragen konnten.

Auschliefzetid übermittelte der Gesatidte den Presseveritretertt das deutsche Dlleutoranditni an die uoivegische und dä-
nische Regierung, das inzwischen auch voiit Norwegischeti Tele-gramntsBiiro für die ganze tiorioegische Presse verbreitet wor-en .

Vor dein Gebäude der deutschen Gesandtfchafl find deutsch»D o v v e l v o ft e u aufgezogen.

Belauittmiiitiuttg der Kriegsmarine
Das Oberkoiniuando der Kriegstuariite gibtiiit :

· Zur Abwehr feiudlicher Unternehmutigetisind iii der vergangenen Nacht vor allen wichtigen Häfeu
der tiorioegtscheit W kii »fowie iiii Skagerrak iti deiti Gebiet
zwischen Litidesnes, Lodbterg itiid Flekleröh, Saudtiäs HageMitten gelegt worden.

Jedes eigetiitiächtige Ein- und Aiislaitsett
aus den gesperrteti hüten sowie die �Durchfahrt durch das ge-
sperrte Gebiet i111 Slagerrak zieht die Gefahr sofo rtiger
Zerstörung nach si.

Aii der tiorwegischeii Westtiifte sind deiitsche Lotsettstatio-tien eingerichtet, deren Weisungett fiir die Eiiisteiieriittg iii
die Häsen i111 eigenen Jnteresse der Schiffahrt zu befolgeii
sind. Durchfahrtiiiöglicltleiteti fiir die sriedliche Schiffahrtdurch das gesperrle Gebiet im Skagerra werden später ge-
schaffeii und dann liekcttintgegebeir
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Diinetttark und Norwegen unter Deutfchlands Schutz
 Sclterl-Waaenbora-M.!

Belebung Diinemarls
Kotieultagen in deutscher Fisaitd

DNB. B e rl in, 9. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt folgende

Sotidermeldiingen bekannt:
Am Dienstag früh haben hentfche motorifiertc Trup-

pen itiid Pauzerkriifte die deutsch-dänische Grenze bei
Ftctisburg und Touderu überschritten und find im Vor-
marsch iiber Apenrade nnh Esbicrg nach Norden.

Im· Niorgciigrauen fitid deutsche Triippeti ini Kleinen
Bett bei Mittclfalirt gclatidet und haben sich in den Besitz
der dortigen Bcltbrücke gesetzt.

Deutsche Secstreitkräfte find im Großen Bett einge-
ldruåitttett und habcii Truppeti in Korsör und Nyborg ge-an e

Von Wariiemiiitde kommend find intimen nnh ein
�Bumerang mit der Fähre in Gjedfcr gclandet und haben
von dort deti Vormarsch nach Nordcii angetreten. Gleich-
zeitig totirde die Brücke Vordiiigborg itn Siidteit der Jusel
Seelaiid besetzt.

Deutsche Truppeti sind ini Morgeiigraiieti iii Kopen-
hageu gelatidet. Die Zitadclle und die Rundfitiikstatioii
wnrdeii besetzt. Seit 8 Uhr befindet sich die ganze Stadt
iii deutscher· Hattd

suineiicr hernach!! trinkt iii Noruedeii
DNB. B e rl i it, 9. April.

Das Olierlottitttattdo der Weltrniacltt gibt bekannt:
Der Vortnarfcli der deutschen Triippeii iii Jiits

la nd itach Viordcti und auf deii Jiiselu macht schiielle
Fortschritte. Die diiiiisclte Regierung hat die dänischen
Truppett atigeioiefeii, keinen Widerstand zii lcisteti.
Die deutschen und dänischen Koniinaitdostetleit haben
Dienstag vormittag gegenseitig Verbindung aufge-ttontmeii.

Die Besctzuug der iviihtigstcti inititärisclteii einer
putikte in gattz Norwegeti durch deutsche Truppeti
schreitet schnell fort.  Einheiten aller drei Wehrinachtteile
arbeiten dabei erfolgreich zusammen. Ati deii tiieistcti
Punkten hat der geringe örtliche Widerstand der nor-
wegifchett Tritppcii aufgehört.

Auf den Fslugplätzeti iii Jütlatid uiid Süd-
iliorwegeii sind deutsche Luftstrcitkräfte ge-atidet.

Anteil der Fliigiitaiie itn Rordtmeration
Einfatz grösserer Fliegerverbäude bei den iuititärifclten

Operationen zur Sicherung der Neutralität des Nordens
An den zur Sicherung der Neutralität des Nordens durch«

geführten bekaiintgegeveiieti tuilitärifcheit Operationen der
deutschen Wehrmacht iiahtnen größere Fliegerverbäiide teil.�im Zuge der Besetzung Dänentarks itiid Norwegetis wurden
Dienstag itiehrere Flughäsen mit ·· deutschenEliegerverbätiden belegt. Seit den fruhen XVI-irgen-
fundeti unternahm hie deutsche Luftiva ffe iii iveitester
Fronl Aufkläriingflüge iiber der gesamten Nordfee
und Sicherungsfliige vor der Westtiifte Norwegens,
während deutsche J a g d f l i e g e r in weiterer Zeitfolge
Sperrflii ge vor der dänischeti Westtiifte und uber der Deiit-
schen Bitt-txt durchfiihrteit

· · I I· .
�Retter der ititttdtiiitoiiuieii sietilritlitat
Rom: Kriegsbasisgeliiste der Weftmäclite in Skaiidiiiavieti

iiit Keime erstickt!
Die detitscheti rlllaßttalittteit iii tilordetiropa habcii iii her

röinische n Bevölkerung volles Verständnis itiid
g r ö f; l e A it t e i l it a h tu e gefunden Die Nlettsclteii keißeti
ich auf den Straßen die Sonderatisgaben der Zeitungen aus
er. Häudeti und hallen sich iii großen Spanien vor deii Ge-schaftstlellett der Blätter Die Ztttlinitttttttg dazu, daß» Deutsch-lault die dauernden britischeit fssrooolatioiien gegeiitiber denlleitieu neutralen 2111111111111 durch sein lilittfclttielles itiid eitl-

fcljlcsieties Ditteligreifeii ttttterliiittdcstt hat. ist itneiitgeschräukr
Das frühere britifchc Interesse att der Hilfeleistuitg fiir

Fittrlaitd habe sich iii dieseit Tagen. so tttiterftreicht ttiatt, als
erster tttiszliittgetter Sliersiicli enthüllt, unter hettchlerisclterhiiiitasttitäcer iijiasie die stcitidittavisclteti Neutrateit zu vcrgetvaltigettNuutttehr sei D e it t i 1h I a it d deitt zweiten offenen V e r g e -
walligttitgsakt zuvorgetottttueti Dattiit köttiieTettlfchlatid wenn seine Aktionen voit Dänettiark itiid hier?
wegen vernünftig itiid ruhig hittgeiioiittttctt werden, zutitRetter der skatidiitavifcheii Neutralität wer·
den. Jedenfalls zweifelt tuati.iu röutifcitett politischen Kreisen
tticht daran, das; die wie iitiiticr schlagartig dnrchgefiihrte iitili-tärifclie Aktion Deutschlands alle weiteren Gelüste der West-
itiächte, sich iii Slatidiitavieu eine Basis fiir den Krieg gegett
Detitfihlattd zu schaffen, den sie an der Weftfroitt nicht zu
begiiitteti wagen, iitt Keiiuecrstickt habe

Jni Znsanitnenliitiitt tttit detii entscheidenden Gegettfchlatt
Deutschlands fittdeii die Erklärungen des Reichsauszeiiitiitiiflers
von Ribbeuirop allerslärlste �Beachtung in her rötnifchett
«.i3resse, die die Tatsache besonders hervorhebt, daß Deutschs
latid gezwungen worden sei, feinen Gegnern ziivorzti-
lotttnteti. Die italienische Oeffenllichleil bekundet offene Be-
wittideriiiig fiir die geniale Initiative des
Führers und die pronipte Durchführung feiner Befehledurch die Wehrmacht.  Ehrliche Genugtuung und die Eritine-
riiug aii deti Sanktiottskrieg sprechen aus deit Worten des
ei achett Mannes, weint er betont, das; sich Detttschland
lteute ebenso wenig ivie einst Jtalien durch England iii s
Bocks iortt tagen laffe. Ein solches  Erwachen habe sich
her gröfzte Kriegshetzer des Jahrhunderts, Winstoti Churchilh11&#39; :i11n1e11 laffett. Nicht minder scharf ist das Urteil der
römischen politischen Kreise, iii denen ittait darauf hiniveift,d England den Bogeti iiberfpanttt habe itud
sich nun in feinen eigenen Netzen verslricke. Wieder einmal
sei England zii spät gekommen, itiid deshalb würden feitte
reichlich itnklareti Drohtiiigeti tnit iiiilitärisclteii Gegeiiaktioiietiaiif die Welt oder gar aus das tiiilitärisch so iiberleaene
Deittschtaiid keinerlei Eindruck machen.
hemmt: Antwort qui liritiiitle Minierung

Das fiitnische Blatt �S; 11 fv it d ft a d s b l a d e i« fragt ittt
Leiiartikeh warum wohl die Westmächte, die als Befchiiher der
kleinen Nationen aufgetreten waren, zii deiii it tierhörteu
V ö l ke r r e et! t s b r it ch gegriffen hätten. lieber die Freiheit
des Nordens sei eine ttetie Schicksalswende hereiugebrochetu undes könne fiel! 1111r noch iiiti Stunden hatidelii . . . Kaum waren
die Morgenzeitiitigett erschletiett, als auch schon durch Extra-blätter e deutschen Gegeniiiaßiiahniett bekannt wurden.»Sven sla höre?� f reibt iii i rein Leiiariikeh daß sich dieLage iiii Norden chtte er entwi elt habe, als man voraus-
gee en. » lia Sanomat« betont, daß die deutsche Be-
setiutig Däneitiarks itiid Norwegeiis eine Antwort auf die eng-
lische Neutralitätsverlehiitig durch die Miitieriitig der uorwegisfckieii Gewälfer sei.

-- 
um 
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Dslooonoentimenlrnnoenhetent
Neuuetistoerter Widerstand tiur bei Oslo.

DNB. Berlin, 9. April.
Das Oberkottttnatido der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen im Zuge der Befelzuiig Diitiettiarks

und der tiortoegifchcti Kiiste sind am 9. 4. planmäßig ver-
en.
Beim Eiuitiarsch utid bei dett Latidutigeu iii Diines

mark ist es itirgeiids zu Zwischettsällett gekommen.
An der Küste Nortocgctts tiiurde tieuiieiisioerter

Widerstand nnr bei Oslo geleistet. Er tvurdc iii dctt Nach-
.mittagsstutidett gebrochen, Oslo selbst besetzt.

Widerruf der Evatuterung bslos
Der Polizeikominatidatit von Oslo gibt itn Einverständnis

tttit dein deutschen Befehlsgaber bekannt: Die begonneneEvakitierittig hat sofort aiifzii öreti. Alle kehrett in ihre Woh-
ntitigen zurück und nehmen ihre getoöhtiliche Arbeit wieder
auf. Diejenigen, die schoii die Stadt verlafiett haben, werden
hiermit attfgeforhert, wieder znriiekziikehrett Diese Anordnungwird i111 Hinblick aus die iietieti Verhältnisse gegeben. .

Prdiluititiiioii an das diieiiliite Voll
Des dänischen Königs itiid der liiittisilteu hiegieriiitg
Der dänische luöiiig nnd die dänische dtiegiertiitg haben�11111 Dieustagttitclttttillag folgende P ro l« l a iii a t i o it a it d a I«

dä it i fclie V o li erlassen:
»An das diiiiischis Lltilli Detttfilte Tritppett haben heute

nacht die dänische Grenze iiberfchritten. Deutsche Tritpipeu tiierdett an iicrfcliiedetieti Stellen Diitieiiiitrls laitdeit Dir
dättifche kliegieruttkt hat unter �Jßroteft befchtoffen, hie Belatigrs
des Landes zu wahren itiid tttit dliiiclsicht auf die �Befolgung.
�wie ftattgestittdeii hat, folgendes ltelatttitztitteltetn

Die detitsitieii Tritt-steil, die sich hier i111 Lande befinden,
haben das Ceiiiuertteltiitcii tttit der dätiiftlzeti Welyrtttachl her
gestellt, und es ist die Pflicht des Volkes, fiih jeden Lsideis
ftaudcs gegen diese Tritptteit ztt enthalten.

Die diitiisclte llkegiertitig ioill versuchen, dctti däuifchcti Volk
und Laitd Sicherheit zu geben gegeiiiiber deit itiigliirllicttetiFolgen des Kriegsztistatides und fordert deshalb die Elle-stille�
riiug zu rithiger itiid beherrschter Haltung auf. Ruhe it nd
Ordnung titögeti das Latid beherrschen tind lonale Ha l-
tiing möge voit allen cingeiiottiiiieti tnerhett, die tuil deii
Behörden zu ttiu haben.

Kopeiiltagetu 9. April i940.
Christian lieu.T. Statttiing.«

Die Proklainatioii des Königs lautet:
»unter« deti fiir ittifec Vaterland so ernsten ilmstättdetierinahiie ich euch alle iii deti Städteu iind auf dctti Lande, eiitevollkommen Eo r rette it nd w i�1 rd i ge H a l l it n g einzu-

nehmen, da jede iittüberlcgte Haudliitig oder Aeuszeritiig die
ernsteften Folgen halten kann.

Antaliettliorg den 9. April l94lt.« «·
Christian Rex.

Daitettiarlerleiitttdeti deiiifitiettsitlud 1111
Völlig reibiiiigsloser Voltzug der iiiilitiirifctten Aktion,
Der deutsche Gesaiidte iii Kopenhagcti überreichte Dienstag

ooriuiila der dänischen Regierung das deutsche Metnorandtttiriii detit er Statidpiiiikt der Reichsregieriing zu den eng« -
frauzöfisclieti Ziriegsausweitutigspläitett in Skattdinavieit dar-
gelegt nnh die sNitteiliitig gemacht wird, daß Deutschland denSchutt der Neutralititi itiid der Sicherheit Dänetitarks über»
1111111111,
� Die diiiiifclte Regierung hat nach Berhattdlititgcn des deut-

schen Gefaudtett tttit dctti dänischen Mitiisterpräfidciitctt nnh
dctti dänischen Niitiiskerrat beschlossen, tttit cittettt Protest an-
gesiihls der lltttftätide itiid der Lage deti deutfchcii Schutz atiznierkeuucu itiid die iii deiti Metttoraitdttiii dargelegten Bedin-
gungen zu akzeptieren. «

Die itiilitärische Aktioti zur Sicherstellung des Sckiiitzes
Tärietuarls gegen Esnglaud itiid Frankreich hat sich völligteil« it ttgslos ttoll3ogett. Die dänische Regierung itiid das
oätiische Voll lialteit deit besondereii Uitistiiiidett Rechnititg ge-tragen itiid tttit Iiiuhe und Besonueitlteit die deutschen Atlas;-
tiahtiiett atifgeitoittiiteiu
Voiifle Loualilai dctti den Behörden zugesichert

Aste aiis Kopetihageii berichtet wird, haben Verhand-
lnngen zwischen den deiitfcheii itiid den dänischen Behörden
stattgefunden. Die däuischeii Behördett haben ihre vollste
Lorialitiii zugesichert. Der dätiische Siltitidfiitik sendet sein lib-
licltes «J,�«t«okti·itiiiiit. Die siopeiiltagetier Zeilutigeii erscheinen.
Die Stadt ist völlig ruhig. Am Stadlbild hat sich tiichts ge-
ändert. Die deutschen Truppen sind aii bestimmten Punk-
teti ioitzeiilrierd Zivischeufälle haben sich tiit·getids ereigttet.

Nortoegliuislseitiiiszlsztiirttie geiöltiit
Die iiortoegifche Adztiiralitiit teilte mit« das; alle Leucht-eliirtite zwischett der seht discheit Grenze nnh Marsteinen  inder« sitijius voit Bergen! bis atis weiteres geloscht werden.

i
chi iiii Bergen ·
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Eine Erklärung Ribbelilrbils
Weltmäihle wallten ganz slandinaviea beleben!

Der Reichsuiiitifler des Aiiswärti en v o n Rib ben l r i?
gab vor den Berliner Vertretern deraAuslaiidsprcfle MSMU
Erklärung ab:

»Der gestrige en 11a- ran ö i ehe Eins-TM!l� V« Uskwkgiichg Nfeiilfraliiäf gedeutet deu fla-
grantesten Rechts· und Neutralitätsbrutip I«
denkbar ist. Er reiht sich würdig an die Reihe UUZAHUAØCderarti er englischer Neutralitätsoerlehiingeit von der Beschiss
IiUUg Dpellhklgens im Jahre 1807 bur bie eiiglifchs FIVMnglands nnb Frank-

_ oheits ebiet laut sur Deutschlanditlcht iiberraschend ie S e aus get« Note der Nejchskelzketlltlsan die norweglsche und dänische Regierung gehört VI! en.
das Ziel Englands und Frankreichs, DeutfchIUUV VVU feine«
nördlichen Erzzufuhren abzuschneiden und m Skacidinavfen
-eineit neuen Kriegsschauplah zii erriditen. 11111 Deutschland von
der Flanke von Norden aiis anzugreiseit. »

Der geslertt erfolgte Eindruck! in die Territortalgeivasser
durch Miueulegiittg nnd wartiuiigslofc Vcrfellkllllll �ü?!� lik-
satiilcit Kiiftettschiffahrl bnreh England Und Fkksllkkelckk Jilckil
der erste Teil des der Reichsregitertiitg bekannten brilcscl!eii
Planes. Der zioeite Teil sollte itacl! der Rcicllskklllkkllllll P0�
liegeiideit Juforntatiocien unmittelbar darauf durchgeführtwerben. Ei� cscsttitid in dei&#39; Vcfctzbsia ganz Stil-««-
naviens, das heifzt Dänetiiarks, Norioegeiis nnd
auch Schioedeas, denn iiiir durch diese Bcsclzttiig Schwe-
dens wäre England nnd Frankreich iii der Laus liEllIFseii,
Dciitfchlaiid von deit sihioediscltcii Erzzllfllllkcll Ubzllschllcldcll
Die englisch-«französischen Truppeispfollteit dannauf detii fchuellstctt Wege in Skaitdiiiavieti nach S u den v or;
ft o szcii nnd no» stlizkdcii nach Deutschland entfallen �bereite:
feit einiger Zeit hat die Reichsregierittig »Ncichrtcht, das; ficiljllsldetii gesamten  Siebter Norwegciis ciigliscl!e nnd frauzofisiiie «-«!ciiet«al- nnd Adutiralslabsoffiziere zur Feststellung iiitd Vor:
bereitiiiig von Latidtiitgsplätiett nnd zur Plannitg des Vor�
tuarstlies nach Siideii befinden.

Die Siieiilisreaierctiig ioar bereits iiber dteftsIPltllle let!
längerer Zeit im Bilde, der Vselt aber kommt erit jetzt, iiacl!
dein ohne Vsartiitiig erfolgten Eiubriich in das neutrale vie-»r-
wegen, der ganze intgeheuerlicbe Zviiisiitits iind die Lirutalctayutit der England nnd Frankreich hier iiti friedlichen
Norden einen neuen Kriegsschaar-lauDeutschland aiifrtchteti wollten, iittt seiner ganzen
Tragweite zum Bewußtsein.

In der cuglisclpfraiizösifchcci Note an die tiorioegifclte
Regierung voitt 8. April wird ein neues internatio-
uales Gesetz proklamiert, wonach einein Kricgfithreudeiidas Recht zusteht. eine Aktion zu unternehmen, die der durch
die ititgesetzliclie Handlung des Feindes geschaffenen Lagegerecht wird. Diese These haben wir uns zu eigen genltltht:
England hat Skandiiiavien vergewaltigt,
nnb Eins diesen internationalen 2lkeil!·tsbriicl!hat nunmehr heute der Führer die eitl-
fprechende Antwort erteilt: Die» deutsche· Wehriitacht
wird dafür sorgen, das; sicl! iiuituiehr wahretid dieses Kriege;-iit Norwegeti iind Däneiiiark kein Eiiglaiidee oder« Fktlllzvik
mehr blicken läßt. Deutschland hat daitiil die Lander 11_nb
Liüller Slandiuavieiis vor der Veiitiihliing bewahrt iiiidavtrditiiiiiiiehr bis zum Kriegseude für die wahre Neutralität tni
Norden eiitstel!en.« _

Der Reicltsaiißeittiiiiiister schlosi seine Erklärung tritt deii
Worten: »Ich bitt der ·Ueberzeuiiti·iig, das; dieser Schritt bes
Führers einen altehrivitrdigeii Teil Europas vordem sicl!e-ten Untergang und dier absoluten Vertitch·ttiiig, die iinfereii
englischen und franzöfifcheii Feinden offensichtlich gleichgültig
sind, bewahrt hat.«

Brauiliiliilt antwortet Froiiiide
»Es wird sich zeigen, ioer die[ Gelegenheit zitict Sieg verpasklUn«

Die amerikanische H ea est-Presse hat fiel! durch ihrenChefkorrefitondeiiteii Karl voti Tciicgatid an deit Oberbesehls-
haber des� Lseeres, Geiteraloberst v on V r a u cl! i t ich, inii der
Bitte gewandt, eine Aeußeritiixi zti der Beiiierktitig des bri-
tifchcii Geiieralstabschefs Jroitside iibzugeltetr tJroiisidel!atte in einein Jutervietv gesagt, die deutschen Generate feien
ztt jung, es fehle ihitcti die Erfahrung. iciid Deutschland habedie Gelegenheit zum Sieg über die Westuiächte iterpiis3t.!
tisteiteralobcrst voti Brauchitsch hat der HearskPresse auf ihre
Attfritge folgende Antwort gedral!tet:

Bewiiudere seit jeher Jngeudlraft des Liolkcs dei· Ver-
einigten Staateit von Lliiiet·ika, schreibe il!t· die gewaltigen tit-
folge bes neuen sioiiliiieiits zu. Nchiue auch für Deutschland
iii blnfbrueh, das; seine neuen, jungen, starken Kräfte
deii Auffticg ·b·eioirkteti. Damit fiegteit wirti b e r a l l. Jch bin gliicllicl!, att der Spitze des neuen dcitlfcliexk
Lioltshecrcs zu slel!eti und iitit den befteit jungen Geiieraleii
und deii vortrefflichsteit Trttppett der Eise« käiiipfeit zu fünnen.

Wie lächerlich. zu iiteitieti, das; Deutschland keine erfahre-
neu Soldaten liesäfie Wir haben iii Polen bewiesen,
das; wir aus detii Weltlrieg gelernt haben. »Wir haben
uns sogar« die Fehler unterer engiifeheti nnb französischen
tijcgiier zuuiihe gemacht und siitd heute technisch weit besser alsdiese. Wo blieben die eitglischeiiGeiierale, als noch
die Tlliasse unserer« Truppeu im Osten kämpfte? Sie ve rp a f; -
te« die liest-z, sich ihnen bietetibe Gelegenheit. Sie waren
zii tuüde, zit marschieren tiitd ztizuscltlctgeit J eh to a rtenach immer auf ben ersten Ettgläitder

Wi i l!abeti iuzioifcltctt Z ei i g e h a b l, die gröfxlcstt Teile
unserer Wehriiiachi nach detii Westen zu überführen. edit� habendeii Winter für die V e r v o I I i� v in 111 u u u g der Ausbildung
und der Aiisrüstiittg alltr icufcrei Truppeu besucht. Sich be-
danke mich bei deu engliichen Geueraletu das; sie tttir dies er-
ncöglichl haben. Damit it die Lücke von Vcrsaillcs in 1i11fere11
ausgebildeten Reserven geschlossen, ciitd de: einzige Vor�
sprung, den unsere Gegner hatten, eitdgiillig toettgc-iiia cl!t worden. Das ganze deutsche Voll blickt heute iitit voll-
ftetit Vertrauen aus den ftarkcit Willen uiid die ciiiale
Staatskunst seines Führers, des großen Vjiyeistcrs iii
der Bcitutziing des richtigeit Llitgetiblicks Es wird sich zeigen,
wer bie Gelegenheit zum Sieg verpaszt hat. .

gez. Geueralobcrst von Brauiiiilfllls

Enlliiilliiiisziiszder �Iiines�
Der britiscl!e Nentralitätsbrttch ein Schritt-litt Zuge der

plamiiastigeti Politik der Weftuiiichte
Ja· ber .,Tiit»ccs« ioird betont, das; der Beschluß, iii

itorioegischeit igolieitsgetviisserit slliiiteit anzulegen, tiicht etwa
seine vereinzelte vzititszuahtiie der britiscl!eii Regierung dar-

. Es kann vielmehr init Sicherheit aiigeiiotuiiieti wer-
den, so erklart der diplomatische Berichterstatter der ,,Times«,
daß die grundsittiliche Entscheidung zu eiitem derartigenVorgehen itii Verlau e der Sitzung des
llriegsrates dei« est iiiächte getroffen wurde, iväh-rcud die Einzelheiten und der Zeitpunkt der Maßnahme
den sachverstandtgeii Beratern des Obersten Kriegsrates über-
lassen wurde. Das Liegen dieser Mitten, so heißt es iii der
»Times« weiter, stellt einen Schritt itti enge der platt-
iuäftiii verfolgten Politibder s estmächte dar,
die Blockade gegeit Deutschland ani iebe mögliche Weise noch
wirksamer zu gestalten.

gegen«

Kabtneltrstaiiita iic Htoaliatm
Sitnocdeit von dei« klugen Haltung Däneiiiarks stark bcitidriicxl

Die schwedifche Presse meidet in immer neuen Extra-
aiisgabett die politischeii Ereignisse des Tages. Jn »2Jiieseit-schlagzeileii wird die Uebernahiiie des Schrittes der danischeti
und iiorioegisiheit Neutralität durch die deutsche· Wehrmacht
ltekauntgegebeir Jn weiteren Riesenschlagzeilen wird die Be-
fetiiing Fkopenhagens. Bergens und der ubrigeit
iiorivegischett Häfeu gemeldet. Besonderen Eindruck macht· die
tltcge zzaltutig der däuis en Regierung auf die schwedifche�ievöliertma. Plan ist iii Schweden iiberzeUtiL daß es mtch M
Norwegeit zu keinen größeren Ausetuanderfenuiigeii kommen«oirit den wedi en Mittisterien herrscht seit deit Nacht-stiingii HochltfZrieb. sZn den Vormittagsstundeii des �Dienstagstrat das schiv ed ische Kabinett unter ißorfih des Konigs
zu einer außerordentlichen Si ung zusammen. Allgemeu
herrscht in deti fiihrenden politi cheii Kreisen Schwedens die
äilieiniing vor, da Schweden- Neiitralitat durch Deutschland
so laiige iii keiner Weise gefahtdel sei, fOIAUgE nBchB etwa �Ü�?lanb versiichen werde, von fiel! aus Schwedens Neutralität zu
gerieben.

Wieder einfrieren Flut!
Ein Schlachtschiff iiiid weitere britische Einheileii beschädigt

DNB. B e r l in, 9. April.
Das Olierkotiittiaiido der Wehrttcacht gibt bekannt:
{in ben Abeudfluiideii des 8. 4. griffen deutsche

Hesitikclksittmpftnaschiiicic wiederum iii Geraten
Fslow liegende Teile dei« gegnerischen Seeftre»it-
träfte mit riroskeni Erfolg an. Zwei grosse Eiiiheiteia
darunter· ein Schlachlschifß WUIJDCII dllrth VUIFIVTIP
treffer fl a rk b efeh äd i g t, drei weitere schwere Einhei-
teii durch Eiuschlägc in iiäcltftcr Nähe ebenfalls erheblich
beschädigt.

Tagsiiber iourdeu aiisgedehute A iifklärii·iigs-
fl ii g c über der Nordsec bis 65. Brcileugrad sowie· ubcr
Nord- tiiid Ostfratikreich unternommen. Zwei britische
Flugzeuge, ein Jagdflugzeiig nnb ein SklkldcklklkllvFlkkgs
boot, wurden abgeschofseia Zwei eigeite Flugzeiigc werden
vermißt.

Ein grosser Teil aller rhcnmatischcii
Erlrcinkuttgen entsteht durch traute Zähne:

Ein Beweis für die Notwendigkeit

richtiger Zahnpflegel

;enLonoddNTHYZY
Polldienft Enalaniisjiordetirova eingestellt

Eiuschliesklicli des Luflposloerkchrs.
Der englische Geiieraliioftitteistcr _gibt die Ernste!-lun des Postdienftcs einschließlich bes Luztpostiverkehrs iiiid des Poflzahltiugsvcrtehrs nach Dritte-start,

Estland, Finiilaiid, Gröulaiid, Leltlaiid, Lttaitect, Norwcgeitiind Schweden bekannt. Der Telegra»itiiti- und Telephonvertehr
nach diefeii Ländern sei ietzt »uubeslciiimltareii Lierzogertiiigctw
unterworfen.
Weite Ikkheikilliiiüiikihsiiiilikc Elilliklilbs

Riicksichtsloses Hiuwegfchreiteit über alle Neutralität.
Wie aus London verlaictet, wird in dortigen politifcheit

Kreisen zur Zeit die Tlllökilichkeit lebhaft erörtert, das; die
Tsesttniichte iii anderen Teilen Europas zti ähnlichen Scl!rit-
ten wie iii Norwegeti iibergeheii sollten. Obwohl noch keine
konkreten Augabeii geiitacht werden, wird doch allgemein die
Eordkexicitlg erhobefin das; die Liiiestttiiicltåe fiel! dulrclåkecki n elr Beiiüc ie!t an veutra itiit avoti ais!re eti a eti
iolltetcti Lliasniahitteit jeder Art zu ergreifen, bie Aussicht aufeine Nflfllttiflnilig Deutschlands bieten könnten.

England will alfo weiterhin r ü cifichtslos iiber die
Neutralität der europäifcheti Staaten hinioetischreiteii iiiid sie
gegen Deutschland ausspielen.  ist dabei· nicht vertvn11ber=
lieh, wenn Deuischlaiid auf jeden engtifchcii Versuch blitzschiiellAntwortet, um ihm seine Wirktiiiki zu nehmen iiiid ihm zuviir-zukommen, um -� England zu schwächen.

9 « i � &#39; «·
Mr salicis »Frage-liege hieb!

Südiifrikaitei wollen nicht liritifclics Kanoneiifttlter fein
· Nach detii fiidasrilittiisehett Verteidiguugsxieseti voii 1915
sind die Angehörigen dcr Tsseltritiitcht der Siidafrikaiiifcl!eii
Uniou unt« verpflichtet, siriegsdieiist innerhalb Südsafriktts zu
leisten. Die viegiertiiig csuittts sticht daher« Freiivillige, die be-
fett sind, getttäsz den �Befehlen ihres vritifchen Auftraggeberstut« Eitglatid Lniidslitechiiksdiettsie zu leisteii. Nach einer Reuter-
ttieldiiitti aus tlitpstadt ist beabsichtigt, alle Aiigeliörigeii dei
stcdafrikiitiis !eu Lselirittticltt zttr Abgabe einer Erklärung auf-ziiforderta das; sie bereit sind, auch außerhalb der Uuioii zukatupfein -

Nach einer ,,Tiiiies«-Tliieldiiiig aus Kapstadt wird feritetvon alleti füdafrilcittischeii Relruteti die Alilegtiiig eines Eides
verlangt, mit dem sie sich verpflichten, »in Llfrikiy gleich obInnerhalb ober atiszerhcilli der Grenzen von Südafrika«, zu
dteiietiszjållle bereits der Aiehrmacht Angehörigen Offiziere,lliiterofitztere und siliatiiischctsteii werben aufgefordert, deit
gleichen itcueu Eid zu leisten.
_ _ Die Regierung Smiits stöfzt mit il!reii Bemühungen, Süd-atrilaner als Simtvnenfurtet für England öii liefern, bei der

Ltiehrntiicht iiicl!t auf Gegculiebe Nachdeiu schon Tlliitte Märzvon Als! Tcilttchtiiertt an einein sechswöchigeii Kurfiis der
ersten und zweiten beritteiiett Brigade der aktiven Bürgerwehr
175 sich geioeigert hatten, außerhalb der liuioti Kriegsdieiift zu
leisteti, kommt setzt die Nachricht, das; fiel! 200 Kursusteiltiehiiier
der zweiten Brigade auf detii Truppeitiibiiiigsplcitz Voortreikerioiiogte geioeigert haben, deti iietieii Eid abgulegeti. Erst nach
Drohungen seitens? der Offizierc letilieu einige ein. Mehr als
hundert verliehen kurzer Hand die Truppe Aehuliche Vor-
gänge spielten sich bei sämtlichen siidafrilanifcheit Truppeivteilen einschließlich der Luftwaffe ab. Jm ersteii Bataillou des
PretorimRcgiitietits weigerten sich 40 von 80 linteroffiaiereti,
itii zweiten Bataillon tiahezti 100 Prozent der Düstere unt«
�J�annfehaften, den verlangten iietten Eid zu leisleii.

Tlliit ivelchcii Metl!odctt die Regieciiiig Sniuts »Freiivillige«
fiir englische Siriegsdietiste zu erhalten verfttcht, zeigt eitt Be-
richt des obersten Rekrittiertiiigsosfiziers Oberst Werdmüllervor der Jndiittriekatttiiier iii Johauuesbtirg Werdmiiller ver»
langte, das; jeder toasfettfiihige Mann sich iueldeii müsse, unt.
erklärte, das; es Pflicht der Arbeitgeber· sei, Arbeitsuchendi
nicht eiuzuftellein soiiderii sie durch Verweigerung von Arbeits«tuöalicbkeit 111111 Eintritt iii das Heer zu zwingen.

L
« kitttde des F il!

5111s bei: �Heimni-
Rautslam ben 10. April 1940

= Drei frohe Abende. Die Veranstaltungen am
Sonnabend bei Schwuntelt und am Sonntag bei Grimm
galten unserer Wehrmacht Der erste Abend wurde unter
der Leitung bes Nittmeisters mit vielen heiteren Darbie-
tungen durchgeführt. Am Sonntag hatte ,,Kraft durch
Freude« ein erstltlasfiges Kabarett für unsere Wehr-
macht aufgebvten, ein Rabarett, bas ein. ®rof3ftabt=
programm auf die Bühne einer kleinen Stadt stellte.
Als geistreichen witzsprithender Ansager wußte Fcitz
P. Werner seine Zuhörer in eine fast pausenlose Spannung
zii versetzen und einen Kleinkuastabeud zu gestalten, über
dessen erstaunliche Fülle man sich erst ooll bewußt wurde,
als die Handvoll Künstler plötzlich in ihrer Schlußszene
auf ben Brettern standen. Da war keine Niete darunter.
Ganz gleich, ob es fieh um die mit viel Eharme auftretende
Sängerin Marsi Sivior handelte, die den besten Eindruck 
mit deui Lied »Es klopft an die Tür«, hinterließ oder
unt die sympathische Tanzaktrobistin Greta Magen, die
mit ihren 17 Jahren noch zu mancherlei Hoffnungen be-
rechtigt oder um den kraftvollen Herbert Nähe, der Spitzen-
leistungen der Haiidftandkunst in guter Form zeigte, oder
unt den vielgeivandten Pianiften Hellmuth Heilmaniy
jede einzelne Nummer dieser Künstler war deutsche Klein-
kennst bester Art. Die Htimorltanone bes Abends aber
war der bekannte Hnmorift Willi Brettfchneider. der ans
einer fehier uuerfchöpfliehen Fiille in den oollbesetzten Saal
hineinfeuerte und ftürmische Heiterkeit erregte. Es war ein
ungetrübter Kunstgenufz den KdF nicht nur ben Männern
im feldgranen Noch, sondern auch vielen vielen Namslauecn
vermittelte, ein Kunftgenuß, der auf diesem Gebiete nicht
gleich wieder übertroffen werden dürfte. Da bas gleiche
Programm am Sonnabend Abend and! der Gefolgfchafl
der Haselbachbrauerei geboten wurde, kann unsere Stadt
inmitten dieser Kriegszeit drei lebensfrvhe, dafeinsbeschwingte
Abende verbuchen. 91.15. Knoblich

= Achtung! Briefmarkcensammletn Die NSG
,,Kraft durch Freude« veranstaltet im Rahmen der
Breglaicer Niesfe eine Post-Wertzeichen-Schau. Aus«
ftellungsiateresseuten wollen sich bitte sofort in der Kreis-
dienstftelle ,,Kraft durch Freude« melden.

50 Jahre « « « i�. »« f� « Schlelleii
Der Neichsseiider Breslau bringt am heutigen« Mittwoch,. . u ,

22 Uhr einen Ruitdfuiikbericht voii uiid aus der Arbeitt der
Fazit-est«isicheriiitgsanstiilt Schlesieu zu deren 50jährigem Be-te etc.

Sieiiiam Folgenschwerer Sturz. Schmied MaxPrietzel aus Pronzeiidoif der hier beschäftigt ist, wurde auf
detii Heimwege von einein Kraftwagen überfahren, nachdem ei:
anscheinend auf der Straße mit seinem Fahrrad gestürzt war.
Wahrscheiiilich hat der Fal!rer deii Unfal nicht gemerkt, denner fuhr weiter. Erst ein ttachfolgetider Krastwagenfiihrer ver-
anlaßte deu Abtraiisport des Schwerverletztem der mit
Becleuz Olierschettkek und Schädelbriich iii das Krankenhaus
Wohlau iibergefiihrt werden mußte.

Striegau. Treue Dienste im Roten Kreuz.
Für· laugjährige treue Dienste ini Deutscheii Roten Kreuz er-
hielten Dsliskxdbiitipthelseriii Stabswartiu Boziouek und Frau
ehmattii die Djiedaille für deutsche Volkspflege iicit einer Ur--i« rers. Die Llitszeichiiiiiig überreichte der Kreis-

führer des Tsetitfclieti Roten Kreuzes, Oberfeldfiil!rer Litndrcif
Adam, Schweidttitz

Neumarkt T ö b l i eh e V e r l e l! r s 1111 f ä lle Jii Senf:
witz befand sich der 13jährige Schüler Piaufred Kaufchkemit detii Rade auf dein Bjege nach der Schule. Auf der Dorf-ftrasze wurde er von detii Anhänger eiites Laftkraftivageits er-
fafzt tiiid so schwer verletzt, das; er bald iiach dem Unfall starb.�- �Der dreijährige Siegfried Herrmanti wurde auf der Lieg-
nitzer Straße iii Aeutuarkt überfahren und auf der Stelle ge-tötet. m»: Kind wollte nach der anderen Strasieufeite und
lief iii einen i.s.ritftiitageii. Die Eltern, die iii der Nähe wetten.konnten das liugliicl tiicht mehr verhüten.
llllllillllllll
Üoekogenoooeu .&#39;

Gebt eure Pietallspendeii nur an die örtlichen Annahme·
stellen nicht an die Kauzlei des Führers, Ministerien oder au-
dere Dienftstellen Nur so kommt sie rechtzeitig an die richtige
Stelle, und unnötige koftspielige Mehrarbeit tvird erspart.
llllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllIltilllllllllilllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllIllllllllI

Liebesbrief! gegen Bcanollitierin
Vom Scl!lesiscl!eti Soudergericht iviirdc die

22·Jal!rc ·alte Maria Heideureich aus Hirschberg Zliiesengebtrge! wegen Verbrechen-s ge eii § 3 der Volksschäd-lingsverordtttiitg votii 9. September 939 zum Tode uiid
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Die Angeklagte hatte vorsätzlich eiiie Scl!eiine in Brand gesteckt
und dadurch erl!eblicl!c Werte vernichtet. In Scl!lefieu wurdeb_er § 3 bee �� "°f&#39;�"�&#39; «« « », ziiiii erstenmal bei
eineuvUrteil angewendet.Die Angeklagte ist bisher nicht vorbeftraft. Sie führte fe-doch eiti sehr ausschweifeiides Leben und hielt iii keiner Stel-
lung lange aus. Als sie iii einer Erziehungsaustalt unter-
gebracht wurde. setzte sie dort dett Pflegeriiineii derart zu, das;
sie 1111 Jiiteresse der· anderen Auftaltsitisasfeii entlassen werdenmußte. Laugen» Zeit hielt sie sich in Berlin auf itiid ging dort
deni tiuztichtigen Gewerbe nach. B.i Ausbruch des Krieges
war sie iii Ernste-del. Kreis sauer. bei eitieni  Saft:ivirt und Laudtvirt als laudwirtschatstliche Arbeiteriu in Stel-
lung. Auch hier trachtete sie danach, bald wieder aus detii
Disenstverhaltiiis herauszukoniineiu Sie hielt die Gelegenheitsur besonders günstig, als sie aui 11. September 1939 iiach einer
iiitt drei· Mannern diirchzechteti Nacht erfuhr. das; ihr Arbeit-geber mit seiner Familie in die Stadt gefahren war. Wie die
Hauptverhandltiiig ergab. hat sich die Angeklagte gegen 10 Uhrvormittaås in die Scheune begeben nnb dort eine Zigarette ges;raucht. le hat diese aber unt· zur Hälfte aufgeraiicht und den
restlicheu gltmmenden Teil in das Getreide eworfen. Auseinem Geständnis, das die Angeklagte vor ber rimlnalvolizei
able te, ging hervor, daß sie diese Tat veriibte, weil sie »ver-zwei elt und einsam war�. Sie wollte die Schettne verbrennen,damit fte als latidwirtfcbaftllclie Arbeiteriti übrig würde



schweben lebt fiel! zur Wehr
Die plutokratischen Lügen über angebliche Generalniobils

inachuiig deiiieiitiert
Den sfsalsihiiieldiiiigeii über eine angebliche Genie-ralinob lmaihuiig Sihioedens die von den �ngen

sabrlkeii der Wcstniiiclith »Meister« und ,,Huvas«. zii dem durch«fichtigeii Zweckvcrbreitet rviirdeii, lliiriihe iii die nordischenStaaten zu tragen, · voii aisstliilier schwedisiher
Seite ein klares Deineiiti entgegengesetzt worden. Das airii-
liebe chwedische Nachrichtenbüro T. T. irieldet aus aiitorifierterQue e, das; die Nachrichten über« eine Generalinobiliiiacliiiiia
Schweden-s jeder Begründung entbehren.

Fu Meldungem die aris Stockohliii eingetroffen find, wirdim ibrigen feftge teilt, daß dort vollige Ruhe nnd Ordnungherrscht und die evolkerurig nach der Aufregung der. letzten24 Stunden in Erkenntnis der Tragweite der deutschen 9J aß-
nahnien die weitere Entwicklung mit ruhige r Gelassen-
beltverfolgt
Ileirtralitiitinerleliunq Rorivegens eingeitandeii

Vorn Naehrichtendienft des britisihen Rundfuiils
Ein interessantes Zugeständnis hinsichtlich der liriiisaicsiNeutralitätsver etzunz enthält der Nachrichtendieiist des eng&#39; nks. s wird dabei nänilich ausdrücklich fest

gestellt, daß der n o r w e g i seh e G e f a n d t e anläßlich seines�
Besuches bei L o r d H a l i f a x am Montagnachniiitag keinen
P r o t e ft ge en die englischen Miueiifelder iii den norwegisitieii
Hoheitsgeivä ern vorbrachte.

Geiienlftunve iim Grabe Lndendorffs
Kränze des Führers iind der Wehrmaclit

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des irrt Dezeiiiber 1937
aits deiii Leben gefihiedeneii Generals der Jnfanterie  Seid!
Ludendorff iuiirde an der Grabstätte des Feldherrri in
Tutztng aiii Starnberger See durch den Koiniuandierendeu
Genera! des« Vll. iilriiieetorps iirid Besehlshabers im Wehr·
trcis 7, lsleueral der Fslieger Waeheiiseld, ein Lorbeer-
Iran!; des Führers tiiid Obersten Befehlsliabers der
Wehrniaclit niedergelegt.

Deii Kranz des Oberbefelilsliabers des Heeres, General-oberst von Braiichitfcli widmete Gerieralleiitriaiit vaii Gürtel.
Fnr den Chef des Gerieralftabes des Heeres, General der
Artillerie Hulden legte der Chef des Geiieralftabes ini Stells
vertretenden Generalkoniinando des Vll. Armeelorps Oberstim Generalftab Kafpan eine Krauzspeiide nieder.

Auch der Reichslriegerfiihrey General der Jnfanterie
Reinhard, ließ durch den Gankriegersiihrer Siid Hochlandieinen Kranz des NS.-Relchskriegerbiindes am rabe des
Jieldherrn niederleaen.

"  Werde Mitglied
  o NS Volkswohls-irrt

Uns allen unfaßbar, verschied nach
kurzer Krankheit meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutti, Schwiegermutter und
Oma &#39;

Frau

fYiarilia Sciiiiiz
geb. Weise 

In tiefer «I«i·auer:
Hermann Schulz

und Kinder.

Namslau, den 10. April 1940.

Die Beerdigung findet Freitag, den l2. April. V45 Uhr
von der Halle aus statt.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme an dem Hin-

scheiden unseres lieben Entsvhlafenen sowie für
die schönen Kranzspenden danken wir bestens.

Namslau, den 10.April 1940.
Elisabeth Kutsche;

und Kinder.

Tlxjj  Lisiskskxiesisssupz neu

Diinemart
Däneiiiarh ein vielgliedriges �Jiifelreich, bildet die Land·briicke zwischen Tliiittels nnd Nordeiiropa Den grössten Raumiiiiiiiiit die Halbinsel Jiitlaiid mit 29550 Quadratiilw

1_11eter11 ein» die unmittelbar an Deiitfchlaiid angrenztfolgert dann die Jnfelii Seelaiid mit 7514 Qiiadratlilo-
ineterii, Fiiiien iiiit 3476 Qnnbratiilontetern, Laalaiid,
Falster iiiid eine ganze Anzahl kleiner iiiid lleiusler Jiisetiu
Die  �Entfernung zwischen deiii iiördlichsteii Piiiiit Kap Singen
ans Jiitlaiid nnd der Gjedfer-Odde ans Falster beträgt 350
Kilometer. Ihrer Raffeziigeliörigkeit nach bilden die rund
3,5 tlliillioneii Däiieii den fiidlichstcii Zweig der iiordgeriiia-
nischeii Völkerstämnie Die durchschiiiitliclie Ttollsdichte von
86,7 auf den Qnadratkilonieter iiiid 140 aiif den Jiiselu ist
groß. Jn Deiitfehlaiid beispielsweise beträgt die Volksdichte
131,3, in ranlreicli 76,1 und in Norwegeii 9,0. Das gefainte
Land zei net sieh durch große Fruchtbarkeit ans, wie über-
haupt Däiieinark dank seiner liochaiialifizierteii Viehzucht als

Milch» Butter- iind Fleifchkaininer Nord-
enrovas gilt. Das natiirliche Absatzgebiet siir die laiid-
wirtschastlichen Produkte Däiieiiiarks bildete seit jeher Deutsch-land. Die industrielle Entwicklung des Landes wurde unter
deiii slliaiigel an Kohlen itiid Erzeii etwas beeinträchtigt.
Hauptsitz der däiiischen Industrie ist die Hauptstadt Kot-en-hageii aus Seelaiid, die etwa 750 000 Einwohner zählt. Ein
Nebenland Däiieniarks bildet die Insel Island, die seitdeni 1. Dezember 1918 in Personals und Realiiiiioii mit
Däneinark vereinigt ist und eirieiii besonderen Minister, der
in Reiikjavil residiert, iiiiterftellt ist. Jiii Mittelalter spielte
Däneinarh dessen Königreich auf das 9. und 10. Jahrhundert
zuriickgeht, wiederholt in der europäifchen Politik e ne großeRolle. So eroberten die Däiien unter Kund d.  St. �018
bis 1035! z. B. für kurze Zeit England und iJ-orwegeu.
Uebrigens war Dänemarl auch friiher schon mehrfach
Bedrohiiiigeii durch England ausgesetzt. Einen besonderskrasfeii Wall bildete die Befchiefiiirig Kopeiihageiis
ini Jahr 1807 diirch die englische Flotte, wo-
durch England die Auslieferung der dänischeii Flotte er-
zwang.

bildet den westlicheii Teil der ftandiiiavisclieii
_ uinfafzt 322 681 Quadratkiloiiieter iiiid zählt 2,9Einwohner. Bei« einer Breite von iiiir 50 bis 400

erstreckt sich Norwegeii über 1750 Kilometer, das ertr-
Entfernung voii Haiiiburg und! Nordasrilm voiii
iiördliehsieii Vorgebirge Europas,»bis- nach deinim Süden. �Sie Küste zerfällt in zahlreiche Fjorde,

deiieii unzählige Jnselii und erbitten vorgelagert sind. Jn derHauptsache ist Norwegeii ein Gebirgslaii d. Die mittlere
Erhebung beträgt ritiid 500 Meter, die höchste 2481 Meter.
Trotz der nördlichen Lage erfreut sieh Norwegeii daiik des Golf-stronis eines niildeii si«liiiias. Das innere Hochlaiid ist nieit
ödes iiiid nubewohiites Fjelh iiiid nur der Kiiftensauni iiii
die Täler sind anbaufähig Auszerordeiitlioli ist der T i e r r e i ch-
tii m. So gibt es Eiche, Hirsche iiiid Reniitiere, und an Raitb-
tiereii den Polarfuchs, Wölfe iiiid Bären. Den größten Reich:tuni des Landes bilden überhaupt die Wälder, die rund 22
Prozent des gesamten Territoriiiiiis bedecken. Erleichtert wirdder Izolzibaiidel durcli zahlreiche flößbare Flüsse. auf denen

Särge un

Norwegen 
und

-".:.,-&#39;  Eis« -. �.-.-

I
Vvilhelmstraße 14

Ueberführungen
nach wie vor durch

Möbelhaus und Beerdigungsinsiiiut Karl �uester - Namslau

ährti� etwa 25 Millionen �Bäume� v·erfchifft· werden. Ju den-«anno rtfchaftlicl! gennbten Gebieten spielt insbesondere die
V« macht eine große Rolle. Berti uit siiid die reichen
�Ei ehereigriiiide Norwegeiis. ekaiiiit iiid die großenEi euvorrcite, die auf 367 Wlilliorieii oiiiieii geschätzt
werden. Wie Däneiiiarh so fehlt auch Norwegeii die Kohle,doch konnte sich trotzdem dank des Reichtums an Wasser·
lräfteii eine leistungsfähige Industrie bilden, deren Haupt«
zweige Web-, Holz- un! kbietallivareii bilden. Die bedeutsamsten
iiiid verlehrsreiclisteii 53i se n siiid Oslo, Bergeii und Narvik.
»Im Anfang des 11. »« sjssssskssits witrde Norwegeri ein ein-lieitliches Königreich, 1387 wurde es mit Däncinark vereinigt,
Zstst mit Schweden. Ein eigenes Königreich bildet Norivegeax

... 
L�.

ieit der Auslösung der norwegifelyfclnvedifcyen Unten, die am7. Juni 1905 erfolgte.
Generalkoiiiiiiifsar siir die Kriegs-den Geiieralkoiiimissar für die
Favagroffm empfangen, der ihmder Kriegsniaterialprodiiktioii

nicht weniger als 929 Hilfs-
Kriegsgesehen iiiiterstehem vom«Ju diefeii Betrieben find über

dereii

_ Kardinal Verdier gestorben. Kardinal Verdier, der Erz-bischof von Paris, ist, wie aus der französischen Hauptstadt.gemeldet wird, im Alter von 76 Jahren gestorben.
_ Schweres Bauungliick in Mailand. � Sechs Tote. In«

einein Vorort von Mailand stiirzte eine im Bau befind-
liche halle, in der eine Autogarage untergebracht werden sollte,.
ein, wobei sechs Arbeiter getötetund 15 verletzt wurden. Man
fnrehtet, daß sich iiiiter den Trümmern noch weitere Verun-gliiclte befinden könnten.

Spanische Kriegsfchiffe laufen Lifsabon und Eadiz an.Die in Vigo vor Anker lie eiide fpriuifche Kriegsslotte lief
in südlicher Richtung ans. it dem Gefchwader gehören die�
Kreuzer »Canarias«, ,,Aliiiirante Ceroera« tiiid ,,Navarra«,
die Zerftörer ,,Ulloa«, »Cisear«, ,,Almirarrte Entequera« und
»Gtavkltn«- DAZ FIAgAfchiff »Cauarias« sowie die Zerftörer
werden Lifsaboii, die übrigen Schiffe Cadiz aiilaiiferi.

Vollstreilnng eines Tode-urteil-
Aiii 9. April 1940 wurde d··er ain l3. April 1914 geborene

Giintlier Kloiisdorf aus Froln hingerichtet, den das Son-dergericlit in Koln als Volksschadliiig zum Tode und zuiv
dauernden Verlust der bürgerlichen El!renrech·te, ferner zu eiiiei
Zuchthaiisstrafe »von fünfzehn Jahren verurteilt hat. Sitaris-does,der wegen liochftaiilerifcher Jetriigereieii und sittlicher Ver«sehliiiigeii bereits erheblich vorbestraft ist, l_!_a1_f1cl! in Kolii
neuerdings aii einer Reihe von Jungen unfittlich vergangen!und außerdem die Kriegsverlmltiiifse zu zahlreichen Betriigeireien ausgeniiht Ja» zweiFa �n _at er das an einem t4iahirigeii Jungen veriibte ittlichkeikverbreclien unter Aus.iiittzitiig der zur Abwehr von zsliegergesahr getroffene«
JMaßiiahirieii begangen

Irrt-sc« Hut» Jus-· status-u« »OWKI.
siir-su- gkairz Otto �vom. Darin: Dpig samt-rundes« -u-�-----un.
Rekerntwuktlich für die gesamte» Schriktleitunn and den Tltiiieiqmtell

dauvtschrtftleiter Franz Orte» 111111191111.h» �pöv Ob Inssssesotwssksssslccss T�? Ä TIER-

-- .-_ . __ III;  � ».
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ELOJZ
Heute .

Weltrekord Im Seitensprung;V
&#39;I T« " 92�. 
b! :«O-:!:«O-:- «

»Liebe macht blind«

NSG �Strafe insect; Freude«

Wellen Sie eiiiiinil herzlich laufen?
dann kommen Sie am: Montag. den

« I5. April um 211 Uhr· zu Schwuntek.

Die Teiieiiiseer
bringen ein reizendes Lustspiel von Zauber«
mitteln unb Weiberkitteln

« 3:???-»«

Befchaffen Sie sich bitte rechtzeitig einen Platz!
Eintrittspreisa 0,80, 1,�� und 1,20 VIII.

ltreisdienftftelle K03.

Jn dem Enifchuldungsverfahren des Bauern Albert
Stosctieu und dessen  Ehefrau iöophie. geb. Kalis
Etrehliß. Kreis Namgiau wird der Beigleichsoorsclilag
bestätigt. 
s�- W. Zugleich wird das Verfahren aufgehoben.

E. 1632. �
Oele» den 29. März 1940.

Entsetinldnngsamt

in

Der nächste

.55 e i m a b e n d
der Fiuligiiiinie Haiiggeliilfinnesziifindet am Donnerstag, I| �l!
um 20 Uhr im Wcideschlsssel statt.

Wir erwarten, daß fämtliche Hausgehilfinnen an diesem
Abend erscheinen

Die Deutsche ;irlieitgfriiiii, giieigiiiiiliiiiig Zinsen-tritt.

"leert Euer gieimaiiiiair
dar» Blum-lauer 3111111511111�

sites-Erst I 3 Zimmer
« und KücheSchkeivmaschine unb sicheres.

Rechnen Bedingung.
Vietvåtlisgvtzfens låtltgk  Its bald zu vermieten.ande e ätste e es a -

blaues erbeten. 1101050080 55-

Ipiintiiiiier Greise-rinnt siir betreibe 11. Fntterniiitei
�Bremen, den 8. April 1940

Notieruisgizn siir volle Qkageiiladniixeii in Neichsiiiart bei
kofortlgee Bezahlung. Jn Erzeuger« bzlv. T!c-rsteller-Fest-preisen oder -:!öchftpreiseii. Vom Qieichsnährstaiid bztru von�
derkziixiclzsftclie iiirGctreide, Fiiitxeiiiittel usw. iesigesezzte Preise.

ckssttsikx-e. IOCO Kilogramiiu Tendenz: Vrotgetreidie hat
gute Zufxihreir
Weizciiifcljix Hcttol.75,«77 Klio, ges. u.trock., DurehfchnitlsqiialFestpreisgebiet II IV VI VII
Grzeuoersseftxsrcis . . . 200 202 204 205
Herstellerksjkchslszrcjs . . . . . . . 204 206 203 209
�Jiegqeuifcbu, Hektol.70-&#39;72 Kilo» ges.u.trock.. Dir:chschnittsqual.Fsestpreisgediet I III V VIII
csrzeurersssestfcsrcis . . . 183 185 is? Mc!-

a O « O v oo

Lserstellewsöchstpreis . . ._ . . . . . 187 189 191 194
:!afcr  srhl.!, Hrktolutsxsls Kilo, ges. u.trock., Durehfchnittsguatcieftvreisgebiet . I II IV· V�lsrzciisiersFeftrsreis . . . . . . . . . 161 163 löa 169
Fut ergeeste fchl.!. Hektoi.ssxtso K» gef.u.troct., DurchfchnittsqnabFeftpreisgebiet I II V VII
Ekzgujikjspsesfpkeis � 168 170 172 III

Zu. Und Ahschläge für Mehr« oder Iliindergewichte habennach der Anordnung der Hauptvereiiiiguiig der DeutschenGessstreides und Futtermitteltvirtschaft vom 30. Juni 1939 Geltung.
Ab Erzeuger-Hof 1.�� 92.41 pro Tonne billiger.

Ondiistriegerste bis 20 nur pro Tonne über dein gefsetzlich fest»-gelegten FuttergerstensGriindpreis ab Erzeuger tation beieinem klllindestsseitolitergeioicht von 68 Klio«
Ah EkzeugtzspHpi l,.. 371.41 pro Tonne Billion
Alles ausschließlich« Sack.
Mehl. 100 Kilograniiu Tendenz: �Jiubig.

vweiöentnebl, Basiswpe 812Pkeksgchkej I I IV V!
Heksiciierszestpkeis . . . 27,90 27.90 2820 28,20"�nitCBei1nifcbu11g von 10%
ROgaeiIiifiiJlJlBTFJsIe 700392Roggeniiie!l, alstypePkkjggkgje l ill V Vlllt

HrrflcllerUTestpreis . . . .» 21,10 21.30 21,85 21,90
zuzügL 500931. Frachtenaiisxileicii brutto sur netto Inseln. Sackfrei Einpfangsftalioii bei Alinayiiie von stund. l0 xdoiinen siir
die Basjsttipeir Wei3.eiitiiehl» iiii einer Beiniifehung von lieber«
reichem Qluslaiidsivei3eii. oder 20% deutfcheni anerkannten
silcberiveizen um 1,25 Nu« nur für die Typen 8l2 und 030.
Wcizenniehl mit 100/0 Ro genmehlbeiiiiischiing Type630·1,i5«z&#39;«l,
Wesizeninehl  Weizeiiditiisi! Ebbe 450 4.50 Eil. WUSCUMEVI
iWeichweize-iar«iefr! im» 450 5��-� W« Ansfchlug »aus de
Basisthpcn Weizeiiniehl Ebbe 1600 L� 91.11, WSMCUINIHEDI WeizenbaclfciJrot! {Ebbe 1200 4,10 Its« AbsChIULi 9°" I«
Basis-time. Roggenmehl Thpe 700 1,25 Kett. ROZHSIIIUOHI This«815 0,50 nur Auffihlag auf die Basisil!pe. �Roggenmehl Tygc1150 0»50 91.41, Roggeiibackschrot Ebbe 1800 3,- �-�, ANY» «mebl 511001370 im Abichlaa i-�on Der Basis-ihre se 100 «»


